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Soherzig istdaserste«Limmi»-Baby
Haris Ganiu ist das erste Kind, das 2025 im Spital Limmattal zurWelt kam. Alle sindwohlauf – und die grosse Schwester freut sich.

Virginia Kamm

Seelenruhig liegt der kleineHa-
ris da und lässt sich vom Foto-
grafen ablichten. Erst als er
Hungerbekommt,wirderunru-
hig und beginnt ein bisschen zu
jammern, bis er wieder bei
seiner Mutter auf dem Arm ist.
Haris Ganiu ist das erste Kind,
das imneuen Jahr imSpitalLim-
mattal inSchlierendasLichtder
Welt erblickte.

Speziell ist, dass dieses Jahr
im Spital Limmattal kein einzi-
ges Baby am 1. Januar zur Welt
kam. Das war zuletzt 2021 der
Fall. Haris wurde am 2. Januar
um 9.31 Uhr geboren, ist 50
Zentimeter gross und wiegt
3750 Gramm. Ein richtiges
Neujahrsbaby ist er also nicht –
sondern eigentlich ein Berch-
toldstagsbaby. Seine Mutter
freut’s: «Ich habe gehofft, dass
er nicht am 1. Januar zur Welt
kommen wird», sagt Haris’
Mutter und lacht. Sie und ihr
Mann wollen nicht namentlich
inderZeitung erwähntwerden.
Ob ihr Sohn Ende 2024 oder
Anfang 2025 zurWelt kommen
würde, habe ihr aber keineRol-
le gespielt, sagt die 30-Jährige.

Weihnachten feiert die
Schlieremer Familie mit Wur-
zeln in Nordmazedonien zwar
nicht.TrotzdemsagtdieMutter:
«Über die Festtage hatten wir
immer im Hinterkopf, dass es
jeden Moment so weit sein
kann.» Die letzten Tage seien
deshalb nur noch ein Abwarten
gewesen. Haris kam ein biss-
chen zu früh zur Welt, der er-
rechnete Geburtstermin war
nämlich erst der 11. Januar.

SeineSchwester ist auch
ein«Limmi»-Kind
«Wir sind glücklich und er-
leichtert», sagt die Mutter
beim Besuch der Limmattaler
Zeitung am Freitag im Spital.
«Ich habe mich gut erholt.»
Schon die Schwangerschaft sei
reibungslos verlaufen. Und
auch dieGeburt war unkompli-
ziert: Zwei Stunden nach An-

kunft im Spital gebar die Mut-
ter auf natürliche Weise einen
gesunden Jungen. «Wehen hat-
te ich allerdings schon zuHau-
se», sagt sie. «Und beim zwei-
ten Kind geht es sowieso oft
schneller als beim ersten.»Ha-

ris hat eine grosse Schwester,
die knapp zweijährig ist.

Sie hat ihren kleinenBruder
auch bereits kennengelernt.
«Sie hat sich sehr gefreut», er-
zählt dieMutter. «Ichweiss aber
nicht, ob sie die Situation schon

so ganz versteht.» Haris’ Vater
ist schon in Schlieren aufge-
wachsen, seine Mutter lebt seit
sechseinhalb Jahrenhier.Haris’
Schwester habe ebenfalls im
«Limmi» das Licht derWelt er-
blickt, erzählt die Mutter.

«Schon letztes Mal war alles
super. Ich fühle mich hier sehr
wohl.»

Letztes Jahr waren Valerie
BytyqiundEdonMuharremiaus
Regensdorf die stolzen Eltern
desLimmattalerNeujahrsbabys

Loris. Er kamam1. Januar 2024
um 10.14 Uhr zur Welt. 2023
hiess das Neujahrsbaby Joen
Avdiu.Erwurdeam1. Januarum
1.45 Uhr geboren. Seine Eltern
ArtinzundLiridonAvdiuwohn-
ten in Fislisbach.

Haris ist 50 Zentimeter gross und wiegt 3750 Gramm. Bild: zvg

Polizei führteGegnerab–mitdemErsatz
machteAlexanderNedbeikurzenProzess
Der 38-jährige Profiboxer ausOberengstringen gewann in derHauptstadt
vonMontenegro gegen einen 16 Jahre jüngeren Bosnier.

Ruedi Burkart

Gross war die Überraschung
drei Tage vor Silvester beiAlex-
ander Nedbei. Der seit 16
KämpfenunbesiegteLimmatta-
ler Profiboxer hätte am 28. De-
zember bei einem Meeting in
Podgorica, der Hauptstadt von
Montenegro, in einem Aufbau-
kampf gegen einen Boxer aus
Venezuela antreten sollen.
«Doch zwei Tage vor dem
Kampfmachte dieMeldungdie
Runde, dass mein Gegner am
Flughafen vondermontenegri-
nischen Polizei verhaftet wor-
den sei», erklärt Nedbei.

Warum der Südamerikaner in-
haftiert wurde, weiss der Ober-
engstringer nicht. Und es spielt
auch keine Rolle. «Der Grund
für seineVerhaftung?KeineAh-
nung. Für den Veranstalter und
michgingesdanneinzigdarum,
einenErsatz fürdenKampf auf-
zutreiben.»

Schliesslichwurdeman fün-
dig und stellte Nedbei einen
22-jährigen Bosnier namens
Leon Maric in den Ring. «Das
war natürlich alles andere als
ideal. Aber ich wollte boxen,
und das habe ich dann auch ge-
tan.» Kleine Bemerkung am
Rande: Maric ging in den vier

KämpfenvordemNedbei-Fight
jeweils alsVerlierer retour indie
Kabine.

Inder viertenRundehabeer
seinenhoffnungslosüberforder-
tenKontrahentenausgeknockt,
erklärtNedbei. «Eswar ein ein-
seitigerFight,meinGegnerhat-
te nullChance auf denSieg.» In
derWeltrangliste des Verbands
World Boxing Council (WBC)
liegt der Limmattaler in seiner
Gewichtsklasse Bridgerweight,
93 bis 100 Kilogramm, weiter-
hin auf Rang 10.

Und wie geht es nun weiter
in der Karriere des Routiniers?
«Das Jahr 2025 wird mein Jahr

werden. Garantiert», sagt Ned-
bei ganz unbescheiden. Der
Mann, dem auf seinem Insta-
gram-Kanal 184’000 Personen
folgen,weiss jetzt schon,was in
den nächsten Monaten auf ihn
zukommen wird. «Ich werde
mich im Ausland auf meine
TitelverteidigungEndeFebruar
inDeutschland vorbereiten.»

Dannzumal will Nedbei
gegen einen Gegner aus Alba-
nien seinen WM-Gürtel des
Slavic and Baltic Countries
Boxing Bureau (CISBB) nach
WBC-Regeln in der Gewichts-
klasse Bridgerweight erfolg-
reich verteidigen.

Alexander Nedbei liess seine Muckis spielen. Hier jubelt er nach
seinem Sieg über LeonMaric. Bild: zvg


